
e chungen

Gött‘f;ri‘ed“ Keiler3 uh scheint. ;ll$ähl Drama u  .  berwand und Zzu eineih Aa  neuen  ob-
/AN| verblassen. Um seine Lyrik, dıe VOI-

übergehend iıhm hervorbrach, zu retten jektiven} Symboldräma st;'ebt
und iıhr Andenken / ETHNEUECEIN, wählt

Be ch . J

Muschg 4A4us den Früh“- nd Spätgedichten
manches ausS, W as bısher wen1ger bekannt Reisen
wWAar nd verbindet es naıt Bekanntem. Oft
entscheıidet 61 sich für die Erstfassung. Eine Sei‚fnlt‚ Adalbert: lle Wege ühren
Kınleitung rechtfertigt dıe Auswahl. Die nach Rom. Die heitere Geschichte einer
Deutung des Angelus Silesius durch ıst
ber abzulehnen. KFür den erwachsenen 1ebh-

Pılgerfahrt. Mift Zeichnungen von Poly-karp UÜhlein: (137 5 Würzburg 1958,
haber ’ der Lyrık ist  4 die des williıg an- Echter-Verlag. ILn DM 6.50
zuerkennenden Fachurteils des Herausge- Die Romfahrt einer bunt zusammengeWUr-
ers 1m einzelnen bestreitende Auswahl felten deutschen Pılgergruppe gibt den Rah-
geeilgnet, das ıld des Zzerrissenen Keller INEN Lür dıese übermütige Geschichte ab,
ursprünglıcher sehen. S1€ ber der deren Miıttelpunkt die wackere' Ordens-
Jugend den Lyrıker Keller nahebringt? Die schwester Annaberta AaUS dem BayerischenKraft 100081 leuchtenden ıld hat Keller —_ Wald bildet. Ohne ahnen, wächst s1e
bestritten;: ber blühte 1Ur für eıne Zeit in dıe Heldenrolle dieser Pılgerfahrt hın-
Das ıst ohl der letzte Grund, da seine 713 Um S1LE gruppieren sıch diıe. übrigenbayerischen, schwäbischen und rheinpreußi-Dichtung nıcht AraRt“. Bechfar S schen KElemente AUS dem geistlichen un

Laienstand; ein kontrastreicher Ausschnitt
Strindberg, August: Werke 11L Histéri- des Kırchenvolks, dessen Kigenheiten und

sche Miniaturen. (358 5 Briete. Schwächen der Berichterstatter mıiıt Wonne
(427 S München 1956, Langen-Müller., auf die Gabel nımmt. Kın heiteres Büch-
Je 10,80. leın, das nıcht NUur unterhält, sondern auch

In den Minlaturen, die Wende- der Kri- manche Spannung ın einem Lächeln auflöst;
stallisatiıonspunkte der Geschichte von den leuchtet doch durch alles eine echte, lebens-
Ägyptern biıs Ende der Französischen nahe üte Wır 1aben ım christlichen Raum
Revoalution darstellen, geht Strindberg VO: AIl fröhlichen Talenten keinen Überfluß: s ()
den historischen Gegebenheiten a Kr kannn man den Verfasser ermutıgen. Man
kleidet S16 nıt erdichteten Personen, Ge- möchte freilich hoffen, da ıhn seine leichte
sprächen, Szenen, dıe zuweılen durchaus Hand nıcht dazu verführt, C sıch Z.u eicht
denkbar, zuweıilen auch wıder dıe ber- machen. erade der geisiliche Humor
lıeferung SIN SO krıitisıiert Luther nach gerät ın die Nähe des Flachen und
Strindberg, beı seinem römischen Autenthalt Läppıschen, und die Frage iıst,. ob diese
das Papsttum un: seine weithin religions- Klippe hıer ın Wort und Bald iımMmer SC-
leere Renalssancehaltung. Kıs ist guL be- mıeden wurde. SO schwer iıst' nun einmal der
zeugt, daß Luther: ın RKRom nıchts dergleichen echte Humor. Möchten die kommenden ITr0O-
aufßerte. Seine Kriıtik TStT viel späater hen Bücher AaUus Se1polts Wertft weıt an allen
e1in. 1el der Miniaturen ist, den ‚‚Sınn"“ der Kliıppen vorbeisegeln! Wir wünschen auch
einzelnen Zeitenstunde darzulegen. Das dra- dıiıesem gute Kahrt. F. Hıllıg 5}
matıische Gen1e Jäßt uch hıer den Dichter

einer ungemein dichten und einprägsamen Rajjali‚* Reir;hard: Eın ömiıscher
Darstellung und Wesensschau gelangen. Herbst. (112’S.) München 1958, Prestel-
Die Briefe geben e1iN anschauliches Bild der Verlag. DM (,50
Irrungen, Wirrungen, Bemühungen und Raffalt hat in seinem Coneerto omano he-
Sehnsüchte, eın ıld des zerrissenen Cha- wlesen, WI1€E sehr C sıch ın die altehrwür-
rakters und der Geistesgaben des Dichters dıge nd doch jung lebendige. Tiberstadt
SOWI1e der Wechselfälle se1Nes umhergetrie- eingelebt und eingefühlt hat.
benen Lebens. Seine polıtischen Anschau- Nun ıst sıcher Jleichter, Ad1e Stadckt ın
N, se1in Kämpfen dıe sozlalistis:he iıhrer Mannigfaltigkeit beschreı C als
Idee, SELn Abfall OIl ott un die Rückkehr einen bestimmten Aspekt, und besonders en

einer pseudomystischen, okkultistischen relig1ösen, herauszuheben und aNSECMCSSCH
Weltanschauung, seine alchimistischen Ver- behandeln. Im vorlıegenden Büchlein ist
suche, sein Verhältnis Freund, Feind und überdies das Thema noch weiter /eingeengt

den Frauen, insbesondere seinen Frauen, auf dıe letzten Tage, den od und dıe Be1l-
gplegeln sıch deutlich in diesen offenen, setzungsfelerlichkeıten Papst PıiusXber-
Augenblick eingegebenen Bekenntnissen. dies werden dıe Sedisvakanz; das Konklave
Zeitweise nähert 6r sıch auch dem: Kathaoli- un die Erhebung des Kardınals Roncallı
71SMUS. Die Brıefsammlung jefert den Be- Z 111 SUMMUS Pontitex geschildert. Iso eın
wels dafür, da Strindberg wohl Gesell- JIhema, das eın aohes Maiß sowohl VO
schaftskrıitiker se1nN konnte, ber kein ıch- Kenntnis kırchlicher Dinge als auch von Lakt
ter des Aufbaus. S1e erlaubt auch das Urteıl, und Diskretion verlangt. Im SAaNZCH gesehen
dalß er ın manchem den Naturaligmus im ist der Verf. der gestellten .Aufga%)e gerecht



Besprec ungen

ew'ordefi;’ Was er als Hauptbericfiferstatle£ ®  ın dehr“ 2Gegénvwa‘r‘t mafiqhe' ATlichender deutschsprachigen Funk- und Fernseh- und sozialen Fragen aufgeben.institute iın den bewegten Tagen des Herb-
stes 1953 Eindrücken SCWONNEN und

Klenk
Mıllıonen Hörer vermittelt hat, wird hıer Kenault, Cnı
vertiefter nd geformter als Buch vorgelegt. Christi. (296 Wiıesbaden 1958, Rhe1-
Er versucht, ber die Herbstereignisse hin- nische Verlags-Anstalt. Ln 19,80
auSs, dem Leser eın Bıiıld der Persönlichkeıit Das Werk schildert nach den Quellen 1ın
nd des Lebenswerkes des verstorbenen der größten “T’aten der Geschichte, die Ent-
Papstes zZzU schenken und seinen Blıck deckung des SeCewegs nach Indien durchffnen für dıe Grundlagen des päpstlichen dıe Portugiesen. Nicht DUr fand man da-
Amtes Fs ist klar, da besonders das letz- durch den Zugang großen Reichtümern;
tere 1m Rahmen dieses schmalen Bändchens fıel damıiıt auch den Mauren ın den
NUutr ayndeutungs_w_eis@  E AT geschehen konnte, und Rücken, berauhte S1 eiNeEs großen Teıls
verständlıch, da da und dort etwas UunN- ihrer Einkünfte und ermöglichte Zzuerst

eılt wirdberichtet oder beurt en ıderstand Kuropas das weitere
G.F. Klenk Vordringen des Islams und dann dıe Be-

freiung VOoO iıhm.- Am Anfang der helden-
Sızıliıen. Porträt _ einer Insel Hrsg, VO  - haften Vorstöße steht dıe große Gestalt

Friedrich Wagner. Den ext der Eın- Heinrichs des Seefahrers aıt seinem eıt- '‘}

Jeıtung nat Kva-Marıa Wagner geschrie- blick und seinem nicht Z.UuU brechenden Mut.
en. Lext, Bıldseiten) Frank- Klug und bedächtig gingen die Könıigefurt/M. 1958, Umschau Verlag. DM 12,50. Portugals ın ıhren Unternehmungen OTAan.

Sızılien, die Insel erı Gegensätze. Schon Wiıe heute dıe Atomgeheimnisse Gegenstanddas {arbenprächtige Umschlagsbild verrat einer lebhaften Splonage sınd, damals
C} W Aas die Landschaft angeht. Im Hınter- dıe entdeckten W ege, die 2881 VOL agrund der schneebedeckte Gipfel des AÄtna, dern Natıonen geheimzuhalten suchte. Beı
im Vordergrund Taormina ım Wa  ö11 Son- en großen führenden Männern dieser DC-nenlıchte, eın leuchtendes Grün drängt sich waltigen Unternehmungen standen aber
zwıischen dıe Ruinen des griechischen Thea- nıcht materielle Interessen ım Blıick-
ers. nd diese ulnen selhst mit ihren punkt,sondern ebenso schr der noch mäch-
5Säulenstümpfen und halbgeborstenen \BO- tiger geistige, neben der Abwehr des slam
SCI, diıeser traumhafte Nachhall einer VOI' —- die Bekehrung der NeEUL entdeckten Völker
klungenen 5Symphonie der Schönheit sınd ZUIM Christentum. I.Bleibewıeder Gegensatz ZULEF nächsten Umgebung:

sehr wiıirklichkeitsnahen Leben des M iifchell, Mairıin: Diıe Ödyssee des Juan
sızılianischen Volkes. Hs leht der Gegen- de ( U 1’10 Der Roman der ersten Welt-
art, der Sorge des Jages, wWenn auch Aa1ll- umseglung,. (367 S Wiıesbaden 19583,ers als WIr Nordländer, unbekümmerter Rheinische Verlags-Anstalt. Ln DM 16:80.nd selbstverständlicher. Auf Grund der Dokumente erzählt die

Indes, niıcht ur Antike und Gegenwart, Verf.ın dıe Weltumseglung des Magellan in
kühle Wınterhöhe des Gebirges un SONMNNEMN- KRomanform. Der Held der Erzählung, uan
durchglühtes Tiefland der steılen Meeres- AecurI1o, hat wiıirklich exıstiert und an der
küste gıbt der Gegensätze noch vıele Fahrt als Schiffsoffizier teiılgenommen; das
andere. KEva-Marıa zahlt s1e ın ıhrer gleiche gıilt Ol fast allen andern FıgüurenKınführung IN entzückender Greitbarkeit des Romans. Allerdings werden Acur10uf. Und die Lichtbilder, durch Texte hbe-

breiten S1€ miıt künstlerischer
weılen Überlegungen in den Mund gelegt,reichert, die schwerlich einem Mann seiner ZeitTreffsicherheit VOTLT den Augen des Betrach- ASSIA L1. Bleibe

ters aUsS. Welch eine Insel nd welch eıiıne
Geschichte ! So reich, S vielschicht1ig, F;iedentha_l, Rici?ard: Die Party bei
sınnenfällig, umgreifend: Morgen- und Herrn Tokaiıido. Begegnungen iM heu-
Abendland, Afrıka und der Norden stoßen tıgen Japan. (203 Seiten) München 1953,hiıer aufeinaänder. S1ıe stoßen bısweilen Pıper u Co Ln 14,80hart, laß noch jetzt nach Jahrhunderten Was e1in gewandter und erfahrener Journa-
und Jahrtausenden spürbar iıst. ber da ıst  L4 hıst beı einem kurzen Aufenthalt ın Japannıcht ur Gegensatz, da ist auch der Wılle sehen kann;, wırd hiıer ın unterhaltender
ZUm Ausgleich, 200081 Zusammenklang, zur Weise erzählt. Das alte und das NEUC JapanHarmonie. avon sprechen IN eindrucks- werden in 'den verschiedensten Vertreternvollsten Palermo, Monreale und Cefalüu. dargestellt s1€e6 alle sınd Herr Tokaido ın

Vielleicht wird durch S iel Zauber und den mannigfachsten Rollen. Auch die U1l-
Schönheit, SO vıel Meeresleuchten und Son- vermeıdlichen Geishas ehlen leider nıcht.
nenglanz as Auge’ manches Besuchers g- Sonst gibt‘ das Buch einen guten Eindruck
blendet, daß c  F dıie großen öte und VO. dem Umbruch, ın dem sıch das Land
Probleme übersieht, die in  das Schicksal befindet, und Oln den Schwierigkeiten, mıt
dieser Insel eingewoben sınd und uch och denen au kämpfen hat I.Bleibe
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